
lıcht detailierte Informationen. Besonders hilfreich sind die immer beige-
gebenen Karten, die auch die Nachbarterritotrien Der ] eser muß
manche vorgefaßte Vorstellung korrigieren.

IBZU angekündigte eft wird 9  Bılanz und Register“ enthalten.

Wılhelm Neuser

Martın Brecht, Klaus CTMMANN (Hg.) Der Pietzsmus IM achtzehnten Jahrhun-
dert, Vandenhoeck und Ruprecht, Göttingen 1995 (Geschichte des Pietis-
IMUus Z 8726

uch dieser 7zweılte Band ist Teamwork entstanden; Autoren Zahlt
der Band LDem entspricht die Breite der IThemen: Zinzendorf und
Herrnhut, der radıikale Pietismus, Hessen-Pfalz-Elsaß-Baden, Wurttem-
berg, Bayern, Halle. Westfalen, Bremen-Niederrhein, Niedersachsen, 1Ja-
nemark-Schleswig-Holstein, Norwegen, Schweden, Finnlad, Niederlande,
Schweiz, Methodismus, Nordamerika, Pietismus Übergang ZUIMN
19. Jahrhundert. Kıs hegt eine Gesamtdarstellung des Piıetismus
18 Jahrhundert VOTr, die künftig das Standardwerk sein wird IBIG Darstel-
ungen sind sehr einheitlich, und durchsichtig un! tr| sachbezo-

Zinzendorf und Herrnhut sind 100 Seiten gewidmet. Die Darstellung
ist gelegentlich mMit verbunden. IBIG theologische FEinordnung ist
gelungen. fehlt die Erwähnung des Senfkornordens.)

Dite Behandlung des radıkalen Piıetismus umfaßlt ebenfalls 100 Seiten
und ist also breit angelegt. Das IThema ZWIinNgt ogrundlegenden Überle-

Es auf dıie EW welt- un heilsgeschichtliche Wende
Jahr 1700 hingewiesen, die die apokalyptischen Vorstellungen begünstig-

Es entstehen NU!: festgefügte Gruppen und Gemeinschaften der Sepa-
ratisten vorher finden sıch dıie Labadıisten Ihnen stand entgegen,

der Westfaälische Frieden dre1 Konfessionen, aber ausdrücklich
eine Sekten zuleß Entscheidend n welche Grafen und Adelıgen
diese radıkalen Gruppen duldeten und damıt schützten. Altona als dänt1-
sche Gtenzstadt gewinnt Bedeutung. Starker als anderen Darstellungen
wird die „philadelphische Bewegung“ herausgestellt, wIie s$1e VOTL allem das
Ehepaar Petersen vertrat (S 1102 {f.) Man spricht aber VO  $ Sozietäten,
niıcht VO Gemeinden. Kın besonderer Abschnitt behandelt die ‚‚Aussöh-
nung mMit der Kirche >(( be1 Gottf£ried Arnold Ausführlich behandelt
wird auch der Separatismus den Grafschaften Wıttgenstein und Y sen-
burg. Es wird unterschieden die Sozietät der KEıva Buttlar Saßmanns-
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hausen, die „Neutäufer‘‘ chwarzenau (aus der die Church of the
Brethren hervorgegangen ist), un dıe Inspiriertengemeinden der
Nachfolge Hochmann VO Hohenaus. Die Pıetisten Berleburg un dıe
Berleburger Bıbel werden vorgestellt. Die Forschung ist bereichert, auch
WEe: och viele Desiderate beklagt werden (S 110)

Auf die einzelnen Territorien und 1Länder kann der Kurze nıcht
e1 werden. Westfalen indet eine kurze, aber aufschlußreiche
Behandlung. Speners und Franckes influß wird aufgezei1gt. och sind N

letztendliıch viele einzelne Namen VO  $ Pıetisten, Ccs handelt sich jedoch
Westfalen nıiıcht eigentlich eine Bewegung. Wittgenstein noch-
mals angesprochen. Es überrascht, wieviele berühmte Leute die Pietisten
OÖOft besucht haben, angefangen mi1t Zinzendorft.

Besondere Aufmerksamkeit verdient der letzte Abschnuitt .„Der Pietis-
1i11US Übergang VO: 18 ZUIN 19. Jahrhundert“‘“. ü Recht VO  $

einer eigenen Periode VO 1780 hıs 1815/1819 gesprochen (S 700) I Jer
Pietismus ist sich 1U starker seiner Gegnerschaft Aufklärung be-
© betont die Individualıtät, pflegt die Gefühlskultur (Sturm un!
Drang) und legt orößeres Gewicht auf dıie subjektive Erfahrung. och
fehlen U}  $ die Identifikationsfiguren. Daher wird naher auf die Diaspora-
arbe1it der Herrnhuter un! auf die Christentumsgesellschaft eingegangen.
Der zwe1lite Versuch, diesen Z eitabschnitt den rift bekommen, be-
steht der Vorstellung einiger Einzelpersönlichkeiten: L avater, Oberlın,
Jung-Stilling. S1e gehören nıcht mehr Pietismus, sondern sind ber-

persönlichkeiten. Besonders gelungen ist die Darstellung der Fıgen
Art der „Bekehrungen‘‘ Jung:Stillings. Indem auf den Briefwechsel (und
die Besuche) der (GSenannten ausführlich eingegangen wir: entsteht ein
gyutes Bıld der Pietisten dieser Zeeıtt. Daß NU:  $ einige Male der Begniff
„Erweckung“ auftaucht, der eigentlich dem 19 Jahrhundert vorbehalten
ist, ze1gt das Problem an, dem der drıitte and Stellung nehmen hat.

Piıetismus und Erweckung grundsätzlich getrennt werden, ist be-
orüßen Wilhelfn Neuser

Rudolf Fidler, Das (yeheimnıs der Hohnekirche IM Soest/ Westfalen. Fın spätromant-
scher Kirchenraum und SCINE verschlüsselten Botschaften (Kunst Westfalen,

3) Bonifatius Verlag, Paderborn 199%, 872 S geb
Der vorliegende Band widmet siıch einem der ungewöhnlich$ten Kır-
chenbauten Nordwestdeutschlands, der spätromanischen Pfarrkirche
Sit. Marıa oöhe (Plphnekirche) Soest/Westfalen. Im Mittelpunkt
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